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Die Sprengung der Ll . S .P.
Ankündigung des Bürgerkriegs.

Der Parteitag der Unabhängigen sozialdemokratischen
Partei in Halle ist zu Ende . Tie Partei ist auseinander¬
gesprengt . Ter unmittelbare Anlaß des Zerwürfnisses
sind die 21 Bedingungen für den Anschluß an die Tritte
kommunistische Internationale , die von den Moskauer
Bolschewisten Lenin , Trotzki, Radek usw. den deutschen
Unabhängigen vorgeschrieben wurden . Die Entschließung
der AnWnßgegener , also der Reformisten , schält sehr
richtig die wesentlichen Bestimmungen aus ' dem Phrasen-
Wust des Moskauer Manifestes heraus , die der deut¬
schen USP . bei einem Zusammengehen mit Lenin die
Existenzfähigkeit vernichten : die verlangte Aufhebung der
Selbständigkeit der angeschlossenen Landesparteien , die
geforderte Zertrümmerung der Gewerkschaftsinternatio¬
nale, der diktierte Ausschluß ganzer Scharen von Partei¬
genossen , die solche Forderung der Kommunistischen In¬
ternationale grundsätzlich ablehnen.

In diesem Ringen der Geister hat im Grund die Frage
des Endziels , die schon vor zwei Jahrzehnten auf den
sozialdemokratischenParteitagen in Hannover , Lübeck und
Dresden die Revisionisten und Radikalen voneinander
schied , fröhlich Urständ erfahren . Wie damals , so ist
auch jetzt der Drehpunkt aller Erörterungen , ob sich die
Partei dafür entscheiden will , zu erkennen und zu be¬
kennen , daß die Bewegung alles und das Endziel nichts
sei , wie die ehemaligen Revisionisten und die heutige
Rechte der USP . meinen, oder ob die Partei der Auf¬
fassung huldigt , die Rosa Luxemburg vertreten hat : Das
Endziel ist alles , die Bewegung ist nichts . Heute ist
nur das Endziel begrifflich klarer gefaßt und heißt:
Weltrevolution. Tie um Crispien , Dittmaun und
Ledebour sagen : Die proletarische Bevölkerung müsse erst
vollkommen revolutioniert werden , nur mit einer derart
vom Geist des Klassenkampfs erfüllten Masse könne dm
Endziel erreicht werden . Die Moskowiter (die Anhän¬
ger des Däumig , Stöcker, Braß , Hoffmann ) halten dem
entgegen, die unmittelbare Gegenwart sei für die Wett¬
revolution reif . Man dürfe keine Zeit verlieren , um
die politische Macht mit Hilfe des Terrors und der Räte-
Tiktatur zu erzwingen . Die Rechte hat zweifellos die
Logik der Tatsachen für sich- wenn sie die Eignung der
unmittelbaren Gegenwart zur Vollendung der Welttre-
volution bezweifelt. Sie konnte sich auf die ruhig -nüch¬
terne Haltung der englischen und der amerikanischen So¬
zialdemokraten gegenüber den Moskauer Drängern be¬
ziehen, und Hilferding spielte als seinen besten Trumps
den Hinweis auf die schweizerischen Sozialisten aus , deren
Parteileitung wohl zuerst die Bereitwilligkeit zum An¬
schluß an die Kommunistische Internationale erklärt hatte,
nach Kenntnis der 21 Bedingungen aber, unter dem Trucl
ihrer Wähler , diesen Beschluß rückgängig machen mußte.
/ Im übrigen bedeutet der Parteitag in*

Halle auch
eine Klärung des allgemeinen parteipolitischen Verhält¬
nisses . Die radikale Linke sagte dem deutschen Volk
klipp und War den Bürgerkrieg unter ' Moskauer
F̂ührung an . Der Führer dieses Flügels , Däumig, sagt«
jrn der Sitzung vom 13 . Oktober : „Die Moskauer haben das
Recht, Führer zu sein in diesem Kampf . In der Pe¬
riode des Bürgerkriegs, in die wir eintreten , dar?
es keine demokratischen Hindernisse mehr geben . Nicht
mehr ist die Frage zu stellen, ob wir*- einen Bürger¬
krieg wollen oder nicht , es ist ein Verbrechen, zu sagen'
wir wollen keinen Bürgerkrieg . Wir haben uys eüer.
einzustellen auf diesen Bürgerkrieg . Weil uns Rußlanl
die Wege und Mittel dazu zeigt, deshalb bin ich für
den Anschluß an die dritte (Moskauer -! Internationale/'

"
Däumig forderte zu heimlicher Bewaffnung auf

Er tadelte solche Kommunisten , die den Geboten des
Waffenablieferungsgesetzes Nachkommen . Er will eine
Partei schaffen , in der „keiner es wagt "

, diesem Reichs-
gesetz und den Anordnungen der Reichsregierung zu ge¬
horchen . Er will ss ' unmöglich machen , daß Teutschilanf
seine in.7 dieser Hinsicht eingegangenen Verpflichtungen
gegenüber den gegen es verbündeten Mächten erfüllt
Die Kriegserklärung schließt - mit der Mahnung an der
deutschen Bolschewistentrupp: „Wir brauchen theoretisch,
Klarheit und organische Geschlossenheit für den bevor¬
stehenden Bürgerkrieg .

"

Ter Russe Sinvwj ew, . der Abgesandte der
^ Sowjet

regierung .' gab zu den Ausführungen Täumigs sein,
vollste Zustimmung . Er gab auch ein Bild , wie nach
bolschewistischem Willen der Bürgerkrieg , der große End-
kampf in Deutschland zu führen sei . Von unten her-
auf sollen die Vö'kerborden Asiens gegen die europäisch,
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und vor allem gegen die deutsche Kulmr losgclassen wer¬
den. „ Für uns gilt keine Hautfarbe mehr !" verkündet,
Sinowjew auf dem Parteitag . — Freilich sind ihm di«
Engländer und Franzosen mit ihrem schändlichen Bei¬
spiel im Weltkrieg voranaegangen , als sie die gelben , brau¬
nen und schwarzen Völker aufriefen, um im Bund mil
30 Genossen das 70 Millionenvolk im Herzen Europas
zu vernichten . Tie Engländer und Franzosen haben jetzs
den Bolschewisten eine billige Ausrede für das ruchlost
Wort geschaffen : „ Für uns gilt keine Hautfarbe mehr?
Zehntausende von chinesischen Söldlingen stehen seit übe,
zwei Jahren als Henkersknechte im Dienst der Sowjet¬
regierung . Sie und ihresgleichen sollen gegen die euro¬
päischen Völker losgelassen werden . Es dreht sich iv
dem von Sinowjew angekündigten Kampf also nicht mehr
um Kapitalismus und Sozialismus , sondern um den
Ansturm Kner von dem Bolschewismus in Bewegung
gesetzten kulturlosen Masse, die aus dem Völkerbrunnen
Asiens gegen Westen ausbrechen soll. Sinowjew hat in
einer vierstündigen Rede offen dargetan , daß es sich
bei den Bolschewisten nicht um verrannte Idealisten , son¬
dern um zielbewußte Machtpolitiker handelt , die sich nicht
davor scheuen, um ihres Parteiprogramms willen dre
Völker des einen Weltteils gegen den andern mobil z»
machen. »

Wenn man eines in der Rede Sinowjews anerken¬
nen muß , so ist es die Ehrlichkeit, mit der er die Kampf¬
fronten gegeneinander abgesteckt hat . Aus der einen
Seite die asiatischen Massen mit der Moskauer
Sowjetregierung an der Spitze, auf der anderen Seite
die Westeuropäer mit dem Amsterdamer Gewerk¬
schaftskartell , dem Bürgertum und den Bau¬
ern . Hier steht der unerbittliche Feind , der die Ge¬
werkschaften vernichten will . Aber auch dem Bürger¬
tum muh klar werden, daß es gilt , gegen diesen Feind
Europas mit der deutschen Arbeiterschaft zusammenzu¬
stehen.

Der dritte Feind , dem der Kamps der Bolschewisten
Moskaus gilt , sind die Bauern Deutschlands . Ihnen
will Sinowjew eine Frist von 10 Jahren lassen, bis man
sie sozialisiert . Bis dahin will mar^ ihnen — echt rus¬
sisch besehen — Land geben, um sie für die Ideen der
Bolschewisten zu begeistern. „Ta kennen sie aber die
deutschen Bauern nicht !" ist dem Russen an dieser Stelle
seiner Rede dazwischen gerufen worden . Und aus diesem
Ausruf weht uns wie Trost für die Zukunft entgegen.
Ter deutsche Bauer ist zu intelligent , um sich von den
bolschewistischen Tiraden einfach einfangen zu lassen, und
er ist nicht landgierig genug, um jetzt sich durch die Ver¬
teilung von Land anlocken zu lassen mit der Aussicht,
oaß ihm nach einem Jahrzehnt alles wieder genommen
und in die Obhut des Staats gebracht wird.

Tie Fäden des Bolschewismus reichen weit nach Asien
hinein . Es droht für Europa eine Gefahr wie der¬
einst von den seldschuckischen Türken , und Moskau ist
das Konstantinopel von damals - Derselbe Fanatismus
Pie vor 500 Jahren ist zum Ausbruch gekommen , das
Ziel, die Vernichtung Europas , ist dasselbe, nur die
Führer sind andere geworden.

*
Berlin , 19 . Okt. Bei der gestern angesetzten Frak-

kionssitzung der USP . waren nur die Mitglieder des
rechten Flügels in Stärke von 59 Abgeordneten

" an¬
wesend . Tie Linke , 22 . Abgeordnete, Hut sich als Un¬
abhängige sozialistische , Fraktion , Sektion Eichhorn, kon¬
stituiert.

In Hannover Hut sich der kommunistische Flügel
der Unabhängigen gestern mit Gewalt in den ^ Besitz
der Genosse-nschastsdruckerei „ Volks-recht" gesetzt, und die
Ausgabe der bereits gedruckten Zeitung , die . einen Auf¬
ruf Crispims und organisatorische Mitteilungen der pro¬
visorischen Leitung der gemäßigten Richtung enthielt , ver¬
hindert.

In Halle haben die Links-Unabhängigen und die
Kommunisten das Hallesche Parteisekretariat der - USP.
besetzt und einem der Sekretäre , der ' auf der Seite
der Rechten steht, den Zutritt zu dem Büro verwehrt.
Ebenso dur'steN die beiden bisherigen politischen Re¬
dakteure des „Volksblättes " nicht mehr die Redaktion
betreten, weil sie Gegner der Moskauer Bedingungen
sind.

In Frankfurt a . M . versuchten gestern nacht die
Radikalen , das Blatt der Unabhängigen „Das Volks¬
recht" durch Ueberrumpelung in ihren Besitz zu bringen.
Der Handstreich mißlang.

Berlin , 19. Okt . In parlamentarischen Kreisen
glaubt man , daß die Mehrheitssozialdemokratie und der
rechte Flügel der Unabhängigen sich wieder vereinigen

flk O « .'« »rtrk LSW.

Gegen die aus dem Reichsgebiet ausgewiesenen rus¬
sischen Gewerkschaftsführer Sinowjew mck>
Losowski ist von Teilnehmern der Versammlung in
Halle Anzeige wegen Aufforderung zum
Hochverrat erstattet worden . Die Russen haben in
einer Versammlung von Arbeitern in einem Vorort
Von Halle gesagt, kein Arbeiter solle die Waffen ab¬
liefern , sondern sie gebrauchen, um die bürgerliche Re-,
gierung zu stürzen und ihre jetzigen Träger nach Kriegs¬
recht zur Beseitigung zu bringen.

Neues vom Tage.
Reichslandwirtschaftskammer.

Berlin , 19 . Okt. Der Verfassungsausschußdes Reichs¬
wirtschaftsrats wird demnächst die Neuordnung der Wirt¬
schaftsverfassung und die Gestaltung der amtlichen Be¬
rufsvertretungen beraten . Die Reichsregierung wird dar-
auf einen Gesetzentwurf für die Errichtung einer Reichs-
landwirt schaftskam ni er aus arbeiten und die Rich
linien für den Aufbau der landwirtschaftlichen Berufs-
Vertretung in den Einzelstaaten aufstellen.

, Erhöhung der Bersicherungsgrenze.
Berlin , 19 . Okt . Im Reichskabinett wird die Aus-

dehuung der Krankenversicherungspfticht auf Einkommer
bis 30 000 Mark vorbereitet , nachdem bereits der Er¬
höhung der Bersicherungsgrenze bis 30000 Mark sin
die Reichsangestellten-Versichernng vom Kabinett zuge¬
stimmt worden ist.

Gegen die Barbarei.
Berlin , 19 . Okt . Geheimrat Prof . Dr . Czerny

fordert im „Berl . Lokalanz .
" nicht nur die Aerzte, sondern

das ganze deutsche Volk auf , sich an die gesamte Mensch¬
heit zu wenden, um der feindlichen Barbarei
ein Ende M machen, wie sie sich wieder än der wahn¬
sinnigen Forderung von 810 000 Milchkühen kundgib!
einem Volk gegenüber, das durch die langjährige Hunger¬
blockade schon aufs äußerste geschwächt ist.

Neue Anklagen gegen Erzberger.
T . U . Berlin , 19 . Okt . Der Herausgeber der „Na¬

tionalen Korrespondenz" Tr . Ernst Bülck erläßt eine
Erklärung über die Zurücknahme der Klage Erzberrers
gegen ihn , in der er behauptet , die Zurückziehung des
Strafantrags sei erfolgt , nachdem Erzberger von den
umfangreichen Beweisanträgen der Bü . ckschen Anwälte
Kenntnis erhalten hatte . Seine Anwälte haben unter
anderem unter Beweis gestellt, daß Herr Erzberger in
einer Reihe von Fällen falsche Steuererklärungen ab¬
gegeben und in dem Prozeß gegen Helsferich in einer
Reihe von Fällen unter seinem Eid bewußt die Un¬
wahrheit ausgesagt habe . Bülck ercklärt, er erhebe hier¬
mit die in diesen Beweisanträgen enthaltenen Beschul¬
digungen gegen den früheren Reichsfinanz minister Erz¬
berger ausdrücklich in aller Oeffentlichkeit, um ihm zu¬
nächst Gelegenheit zur Wiederaufnahme seines Strafan¬
trags zu geben . -

Aus dem besetzten Gebiet.
Andernach a . . Rh -, 19. Okt. Die amerikanische Be¬

hörde hat ans Veranlassung der Gewerkschaften 9 Wa¬
gen Kartoffeln , dis ins Ausland verschoben

"werden soll¬
ten, . beschlagnahmt und sie der deutschen Bevölkerung
zmn Preis von 26 Mark für den Zentner zur Verfügung
gestellt . (Im Rheinland und in den norddeutschemStäd¬
ten werden für Kartoffeln 40—60 Mk* bezahlt .)

Saarbrücken , 19 . Okt . Die '
französische Regierung

hat ^ Seuegalneger zurückgezogen
' und nach Syrien ge¬

sandt . Es befinden , sich aber immer noch 45 000 ALr-
bige im besetzten Gebiet . Hd

In So beruhe im an der. Nahe verlangen dic»Fran-
Aosen 120 Morgen

' bestes Ackerland für einen Flug¬
platz.

Die Krise in Griechenlands
Athen , 19 . Ökt. Der Zustand des Königs hat sich

jweiter verschlimmert . Die Kammern ! sind einbrufeu.
Wie verlautet , svU Adnnral Konduriotis aufgefordert wor¬
den sein, im Fall des Ablebens des Königs die Regen .-
schüft Kn übernehmen.

Aufenthalt verlängert.
' BE « , IS . Okt. Nach dem „Berl . TageU ." ist
den cmsgewiesenen Bolschewisten Sinowjew und Le
sowM die Aufenthaltserlaubnis verlängert worden.

Die Wahle » in Deutsch -Oesterreich.
Wie « , 19 . Okt. Die Wahlen in Men Landesteilen

zusammen haben eins starke Mehrheit der bürgerlichen
Patteken ergeben« ^

M.
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Denkschrift L- er Vvrrschleste «.
Berlin, 19 . Oll'. Dem Reichstag ist eineDenk¬

schrift des Auswärtigen Amts über den Aufstand
in Oberschlesien im August und September 1920
^ gegangen, in der die polnischen geheimen Machenschaf¬
ten in allen Einzelheiten dargelegt , sowie reiches allen-
mäßiges Material zum Beweis der polnischen Umtriebe
beigebracht werden. _ - — —

Der Krieg im Osten.
^Kopenhagen, 19. Okt. Das ukrainische Pressebureau

meldet, der linke ukrainische Flügel sei in der Gegend
von Konstantinow von 25000 Bolschewisten angegriffen
worden, die aber vollständig geschlagen worden seien.
Eine rote Reiter-Brigade von 2000 Mann sei völlig
vernichtet worden . Bei Berditschew ziehen die Roten
neue Truppen zusammen.

Die Ukrainer sollen Kiew besetzt haben.
Nach Berichten aus Sebastopol And die Roten in

Alexandrowsk von General Wrczngel vollständig über¬
rascht worden ; fast alle Kommissare wurden gefangen.
Die Bauern und Arbeiter unterstützen Wrangel . Kiels
Freiwillige treten in sein Heer ein . Bei Pielnikow
wurden die Roten erneut geschlagen.

Warschau, 19 . Okt. Die lithauische Regierung ist
m Schwierigkeiten geraten . Man wirft ihr vor, daß
sie bei dem polnischen Ueberfall auf Wilna nicht ge¬
nug Entschlossenheit gezeigt habe . Als neuer Mini¬
sterpräsident wird der Polenfeind Slezowick genannt

Aus London wird gemeldet , daß den Bolschewisten
der Schatz des Emirs von Buchara im Wett
von mehreren Milliarden Rubel „in die
Hände gefallen" ist.

Der Streik iu England.
London, 19 . Okt. Die Bergleute glauben imstande

zu sein , den Streik mindestens 6 Wochen lang aus¬
zuhalten.

Bei einem Zusammenstoß eines Umzugs der Arbeits¬
losen mit der berittenen Polizei in der Towning -Straße,
in der das Auswärtige Amt liegt , gab es über 120
Tote und Verwundete.

London, 19. Okt . Ter Kohlenstreik ist heute allge¬
mein . Tausende von Seeleuten sind arbeitslos.

Tie Lage hat sich merklich verschlimmert. Der Streik
lähmt Handel und Industrie fast vollständig . Die Re¬
gierung besitzt aber sehr bedeutende Kohlenvorräte . Die
Streikkassen sind noch schwach . Eisenbahner und Trans¬
pottarbeiter zeigen Neigung, am Streik teilzunebmen.

Japans Vordringen in China.
Tokio , 19 . Okt. Die japanische Regierung macht be¬

kannt, daß sie zur Unterdrückung des Bandenwesens
an der mandschurisch -koreanischen Grenze Truppen ab¬
senden werde, obgleich China die Beteiligung an dem
Unternehmen abgelehnt habe.

*

Koblenz, 19. Okt. Die Rheinlandskommission hat
eine Verordnung erlassen, daß alle im besetzten Gebiet
erscheinenden Zeitungen und Zeitschriften, die von der
Kommission oder anderen Besetzungsbehörden aufgegebe¬
nen amtlichen Mitteilungen in der .vorgeschriebenen Urt
und Zeit auf Anordnung unentgeltlich zu veröffentlichen
haben. Der deutsche Kommissar hat bei der Kommis¬
sion Vorstellungen erhoben.

Belgrad , 19 . Okt . Die südslawische Regierung hat
den Truppen , die in das Kärntner Abstimmungsgebiet
eingedrungen waren , die Weisung gegeben , sich unter den
Beseht der Abstimmungskommission zu stellen.

: Barts , 19 . Okt. Tie Botschafterkonferenz hat die
Regierung in Wien wissen lassen, daß die verbündeten
Mächte das Ergebnis der Volksabstimmung von Klagen-
furt respektieren werden . Tie Großmächte rechnen aber
andererseits darauf , daß Oesterreich die Verträge von
Versailles und St . Germain nicht verletze, sowie den
Anschluß Oesterreichs an Deutschland ohne vor¬
herige Genehmigung des Völkerbunds verbiete.

Paris , 19 .
'
Okt . Ter japanische Ministerpräsi¬

dent Hara betonte vor dem Verteidigungsausschuß die
Notwendigkeit eines industriellen MobilisationsPlanZ , um
sofort ein zweckmäßiges Zusammenarbeiten aller wirt¬
schaftlichen Kräfte des Landes im Ernstfall zu ermöglichen.
Die Inseln und die Bucht vor Tokio werden stark be¬
festigt. _ _ ^

Landtag.
Stuttgart,' 19. Okt.

Präsident Walter eröffnet die 12 . Sitzung um 31/4 Uhr.
Am Regierungstisch : Sämtliche Minister. Nach Bekannt¬

gabe einiger Einkäufe tritt das Haus in die Grrnralftreikdebatte
auf Grund der Anfrage des Abg . Keil und Gen . (Soz . ) ein.

Staatspräsident Dr . H 'eber : Es handelt sich um den größ¬
ten Streik , der bisher in unserem Land in Szene gesetzt worden
und gescheitert ist . Die Regierung hat alle Versuche ernster
Belehrung und Warnung erschöpft , ehr sie sich zur Schließung
der vier Großbetriebe entschloß. Der Beweis ist unwiderleglich
erbracht , daß von einer Minderheit versucht wurde , alle po¬
litisch oder gewerkschaftlich A ' dersdcnkenden zu tcr . o . isicren . Jede
Autorität der Betriebsleitung wurde untergraben . Die Werke
sollten mit Gewalt zur Stillegung gebracht werden. Die Ar¬
beiter haben gesagt , es handle sich beim Steuerabzug um ein
Ausnahmegesetz gegen sie . Das ist falsch , der Steuerabzug war
verfassungsmäßig beschlossen . Solange wir noch ciike Negierung
und einen Staat haben , sind wir verpflichtet, die Gesetze durch¬
zuführen. Ein anderer Weg als dis Schließung der Betriebe
blieb nicht mehr übrig . Diese Maßnahme wurde durch den
Generalstreik beantwortet mit dem Motto : „Von der Hebamme
bis zum Totengräber .

" Ein Wo . t des Dankes gebührt dem
württ . Verkehrspersonal , der V - rkehrswehr , der Technischen
Nothilfe (Braro ) , der Polizeiwehr und ihrem verdienten Leiter.
Ihnen ist es zu verdanken , daß es zu keinem blutigen Zusam¬
menstoß kam . Die Regierung wird zufrieden sein, wenn Sie
aus der Denkschrift den Eindruck gewinnen , daß die Regie¬
rung mit Ruhe nach allen Seiten vorgegangen ist . Die Steuer-
abzügsparole war der Vorwand, um eine Machtprobe der Kom¬
munisten, um eine Kraftprobe gegen die Regierung und gegen
die Autorität des Staats zu wagen . Den Ausgang des Streiks
empfanden die Arbeiter als wahre Erlösung . Wir stehen vor
schwerer Arbeitslosigkeit , hauptsächlich info '

ge der Bedingungen
von Versailles. Tics bedeutet eine ungeheure Unterstützung
aller überradikalen Propaganda. Der Kommunismus hat sich
nicht als geeignet erwiesen , aus dem wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch herauszuführen . Nur völlige nationale Geschlossenheit
kann uns erhalten . Die Selbstsucht muß in allen Kreisen ein-
aedämmt, die Lebenshaltung eingeschränkt werden. Das Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit muß in allen Schichten lebendig,
der Wille der Selbstbehauptung geweckt werden. ( Lebh . Beif .).

Reichstag.
^ Berlin,' 19 . Okt.
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um Uhr. Das Haus

ist schwach besetzt.
Der Präsident gedenkt der schweren Stunden, die unsere

Volksgenossen in Oberschlesien während der Pause der Reichs-
taasverhanolungen durchmachen mußten.

Abg. Ledebour (USP .) beantragt , den heute eingereichten
Antrag Aderhold noch auf die Tagesordnung zu setzen , in dem
gegen den Ausweisung der beiden Sowjetdelegierten Protest er¬
hoben wird.

Abm Schulz - Bromberg (D .natl .Vp. ) erhebt dagegen Einspruch.Die Mehrheit des Hauses sei sich darüber klar , daß die Aus¬
weisung so schnell wie möglich durchgeführt werden müsse.

Präsident Löbe erklärt , infolge dieses Widerspruches könne
der Antrag Aberhold heute nicht auf die Tagesordnung kommen.

An» Stadt «ad Laad.
30. Oktober 1»»v.

' Frsft . Letzt« Nacht ist die Temperatur ganz bedeutend
gesuvk », so doß sich hkute früh ein starker Reif «ud Et»
gebildet halten . Et ist höchste Zeit , die Bäume und Gälten
vollends abrurrriten . Vom Feldberg , B ' lcheu und diu »«.
liegenden Höhenzüge« wird '« Schnrefälle « 'meldet.

* Di« MostoVfld « s< » ff «n> gestaltet sich dieses Jahr
in »nserer Gegend, besonders auch i < Altenst-ig, recht schwie¬
rig «nd anßerdem ist sie eine kostspielige Sache geworden.
Die Ba»Mgarte» besitzer in den Ortin der näheren »nd wet-
tere » Ummbung hatten vielfach ei»r» so schlechte « Ertrag,
daß sie oft kaum ihre» etoerrr» Bedarf d ckn, oder doch nur
unbedeutende Menge« Moflobst abgebe « konnte«. Außerdem
hat das Breche» des ObstrS sehr üb .rhaud genommen und
rS w rde« oft Sorten gebrochen, die nichts weniger als
Tafelobstsorten find . Die Mostobstpreise, w lche sich vor
etwa 14 Taie* «och zwischen 55 und 65 Mk. bewegten,
habe» sich bis 75 und 80 Mk. gehoben , ja, das vo > aus¬
wärts zugeführte kostet bis 100 Durch de« Mangel
an Mostobst find iu de» letzte» Tag '« viisiach Tafeläpfel
zum Mosten wrwrndet worden ; so wurde« gksters t« be-
«achbarten Spi- Ibrrg Tafelobst u« 100 ^ p 0 Zeotner
zum Mosten »ach auswärts verkauft ! Dies gibt et « teu-
reS Volksgetränk, bet welchem d 'e Bierbrauer mit einem
8prozr»tige» Bier ketue schlechte« Aussichten habe ».

* Lauh -rve V « S Vrrbas -t «ichtb <,«fr.
« SßijM O A« Sountag , de« 24 . Okt .,
Vormiltag« 11 Uhr, fi «det iu SiuttgarL im . Frirdrichsba» '
unter Vorsitz des O - tSsteuerbeamten Kern tu Gü . tling ?«
die Landesversammluug deS V rbandS uichtberufsmäßtger
Orts steuerbeamten Württembergs statt , auf welche wir die
Akziser des Bezirks, welche hiezu etugelade« stad , aufmerk-
sam machen, mit dem Akfügc», daß im Vordergrund der
Verbandluvg die Stellueg ^ ahme über Fortbestaud oder Ab¬
schaffung der Ortssteue ' ämter st<ht . Soviel bekannt, ist
auch ein Verirrter des Landes fimuzauflS und der Vo stand
des La» deS Verein 8 der berufsmäßige» OrtSsteuerbeamteu
Herr Steuersekr- tär Juhof tu Reutlingen zu diese« Ver-
handluuge» ei » geladen worden.

— Gerste und Hafer . Das '
Reichsernährungsmini-

sterium tritt dem Gerücht entgegen, als ob im 'kom¬
menden Frühjahr die Bewirtschaftung von Hafer und
Gerste aufgehoben oder die Preise dafür erhöht würden.
Es sei also zwecklos und nur mit Verlust verbunden,
wenn die Vorräte in spekulativer Absicht zurnckgehaltev
würden.

— Schweselbcwirtschastung . Tie verschiedenen Ver¬
ordnungen über die Zwangsbewirtschastung des Schwe¬
fels aufgehoben worden.

— Oktoberpreise sür Erdöl . Das Reichswirt¬
schaftsministerium hat folgende Preise festgesetzt : Fm
je 100 Kg . Reingewicht bei Verkauf von 100 Kg . uni
mehr 6,33 Mk . pro Kilo in Kesselwagen frei jede,
deutschen Station . Die Kleinhändler dürfen das Litei
nicht höher als 6 Mk . und bei Lieferung frei Haut
des Verbrauchers nicht höher als 6 . 15 Mk . berechnen

— Ausnahmen bei der Lederabgabe . Die Reichs-
leherstelle erläßt eine Verordnung , wonach allen Ab¬
gabepflichtigen für vorzeitige Leistung von Häuten , Fel¬
len und Leder eine Ermäßigung der Abgabe gewährt
wird ; und "

zwar beträgt diese bei Ablieferung der ge¬
samten Menge bzw. des gesamten Betrags im erster
Monat 12 Prozent , bei Ablieferung einer Hälfte im
ersten Monat 6 Prozent und bei Ablieferung der zweiter
Hälfte oder des ganzen Restes im darauffolgenden
Monat 6 Prozent . _ ^

Ein FrühlingsLraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

16 . Fortsetzung« (Nachdruck ocrboien .)
Er dächte an den Rat seines Freundes und blieb stehen,

sie zu begrüßen . Sie war eine auffallende Erscheinung,
für ihre einundzwanzig Jahre fast zu üppig ; das Helle
blonde Haar paßte gut zu der frischen , rosigen , gesunden
Gesichtsfarbe. Ihre Augen, von einem Hellen Blau grau,
hatten einen eigentümlich kalten, nüchternen Blick , der gar
nicht so recht zu dem etwas phlegmatischen Aussehen
paßte . Fräulein Ulrich war das , was man gemeinhin ein
hübsches Mädchen nennt — ohne jede besondere Eigenart.
Für Wolf hatte Sie etwas direkt Abstoßendes — warum,
wußte er selbst nicht ; vielleicht, well sie ihm gar so deut¬
lich ihr Wohlgefallen zeigte, was ihn sehr unangenehm
berührte.

„ Sie lassen sich auch gar zu selten sehen, Herr von
Wolfsburg, " sagte sie eben schmollend; „ ich bin eigent¬
lich recht böse auf Sie !"

„ Ta bin ich untröstlich, mein gnädiges Fräulein !"

„ Das glaube ich gar nicht — Sie hatten es ja gar
nicht gemerkt, daß ich schon auf dem letzten Kasinover¬
gnügen Ihnen gram war — hat Herr von Strachwitz,
bei dem ich mich über Sie beklagt. Ihnen nichts er¬
zählt ?"

„Srachwitz ? ja , ja , allerdings, " entgeanete Wolf : er
hatte keine Ahnung , um was es sich handelte , es war ihm
auch gleichgültig, nur nicht die Zeit versäumen , Mary zu
begegnen. Aber er kam nicht von ihr los, Gabriele
hielt ihn im Gespräch fest : denn sie war ja viel zu
stolz darauf , den schönen Wolssburg an ihrer Seite
zu sehen, als daß sie ihn so schnell wieder freigegeben
hätte, deshalb bat sie ihn , sie noch ein Stück des Weges
zu geleiten, „die Herren haben doch vor Tisch nichts
Wichtiges zu erledigen ?" Wohl oder übel wußte er mit,
und sie suchte ihn lebhaft zu u >u erhallen.

„ Papa hat mir gestern ein neues Reitpferd gekauft
— einen Rappen — meine Lisa gefiel mir nicht mehr;
ich habe sie verkauft, Frau von Müblen bat mich
darum .

"

„ Ist Ihnen die Trennung nicht schwer geworden?
Lisa war ein gutes , frommes Tier ! Erzählten Sie mir
nicht mal , daß die Dame ihre Tiere nicht sonderlich gut
behandelt ?"

„ Nun ja , wenn sie ihre Nervenanfälle hat , ist es ihr
gleich, was oder wen sie schlägt. Ihr Mädchen kann
davon erzählen . Wie hat sie einmal ihr Schoßhündchen
geprügelt ! Das Tierchen ist daran gestorben."

„Tut Ihnen dann Ihre sanfte Lisa nicht leid, wenn sie
in solche Behandlung kommt?"

„ Sie tun ja gerade, als wenn es sich um einen Men¬
schen handelte , Herr von Wolfsburg ! Ein Tier , ich bitte
Sie , was ist ein Tier ! - Ach ;a , waren Sie neulich
auch im Zirkus , Herr Leutnant , als der Trahtseilkünstler
stürzte ? Herr von Holbach erzählte es mir ; er war zu¬
gegen ! — Schade, gerade an dem Abend war ich ver¬
hindert ! Ich hätte es gern gesehen , so etwas bringt doch
Abwechslung und geht einem auf die Nerven !"

„ Fräulein Ulrich , der Mann hinterläßt eine Frau
und fünf kleine Kinder — was soll da aus der Familie
werden ?" entgegnete Wolf sehr nachdrücklich . Sie zuckte
die Achteln. „Ja , warum heiratet er und hat Familie?
Solche Leute brauchen das nicht ! Warum ist er Trahtseil-
rünstler ! Ta muß eben stets mit einem Unfall gerech¬
net werden . Er konnte ja Handwerker oder sonst etwas
Reelles werden ! Papa hat der Frau 300 Mark geschickt
— das war nicht nötig ; die Frau kann arbeiten !"

Wolf war empört über diese Herzlosigkeit : am liebsten
hätte er ihr seine Meinung gejagt : aber er schwieg . Ver¬
stohlen sah er sie von der Seite an : augenscheinlich
war sie sich gar nicht des Eindrucks ihrer Worte bewußt.

« TaS war doch selbstverständlich. — Nachlässig ließ sie d»»

.
elegante Foulardklcid durch den Staub schleifen, das wohl
mehr als 300 Mark gekostet hatte . — da tat ihr das Geld.
nicht leid ! aber es für arme Leute auszugeben, war es
zu schade — da hatte man ja nichts dafür!

„ Hoffentlich werden Sie Papa mit mir begrüßen ! !
Ich versprach ihm , ihn abzuholen ! Er würde sich freuen, >
weil er sie so gern hat, " bat sie mit einem koketten!
Augenaufschlag.

„ Sehr schmeichelhaft , mein gnädiges Fräulein ! Mußft
aber leider auf das Vergnügen verzichten, Ihren Herttt
Vater zu begrüßen, da es mir heute tatsächlich an Zeit .,
fehlt .

"
,

' ft.
„ Ach, das sagen die Herren immer —- um eine Aus¬

rede sind sie nie verlegen," schmollte sie . „Wissen Sie^
auch, Herr von Wolfsburg , daß Leutnant Brenner sehr.
eifersüchtig auf Sie ist ?" ftj ft . ' " '

ftft -ft ft 'ftBl

„ Auf mich — inwiefern ?" fragte Wolf erstaurt . Eft
„ Ja — er meinte, ich vernachlässige ihn — Ihret¬

wegen zu sehr, und Sie verdienten es gar in ' t !"

„ Mein gnädiges Fräulein — in der Tat — ich weiß
— zu viel Ehre .

" Er war wie aus Nadeln ; jeden Augen¬
blick mußte ihnen Mary begegnen, ihn dann als Gabrielen
Begleiter sehen — o, was mußte sie denken ! Und richtig,
da sah er sie von weitem in ihrem rosafarbenen Kleide
kommen, das er so sehr an ihr liebte. Seine Augen
späten vorwärts — jetzt mußte sie ihn erblicken ; ein
Freudenstrahl huschte bei seinem Anblick über ihr Gesicht,
um gleich darauf einem Ausdruck erschreckten Erstaunens
Platz zu machen , ihn als Begleiter einer Dame zu sehen.
Sie gingen aneinander vorüber — Mary grüßte Gabriele,
was diese kaum mit einem Kopfnicken erwiderte ; Wolf
faßte schnell an die Mütze

(SMetuq, folgte



— Vermehrung - er Kinverzulagen. Für die
Zeit vom 1 . April bis Ende Dezember 1.920 kann
Reichsbeamten und Soldaten der Wehrmacht im Fall
der Bedürftigkeit über die Bestimmungen des Besol¬
dungsgesetzes hinaus die Kinderzulage von 50 Mk . pro
Monat — ohne Teuerungszuschlag — weiter gewährt
werden, sofern sie ihnen bereits bewilligt war , und
und zwar für Kinder nach vollendetem 21 . Jahr , wenn
sie sich noch in Schul- oder Berufsausbildung befinden
oder wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen er¬
werbsunfähig sind . Für Stief - und Pflegekinder find
Neubewilligungen in Fällen , in denen die Bewilligung
krüher noch nicht ausgesprochen war , nicht gestattet.

— Mm - erertrag - er Erpte . Wie aus Berlin
berichtet wird, durfte der Minderertrag der heurigen
Ernte nach den Erhebungen des Reichsernährungsamts
aus 20 Prozent oder ein s/inftel zu schätzen sein.

— Marken zu 1V0 nn- 30 Mark. Marken zuIM und 50 Mark sind jetzt bei der Post zu haben . Es
find dies Einkommensteuermarken , die bei den heutigen
Geld- und Einkommensverhältnissen natürlich dringend
gebraucht werden . Beide Marken sind in zweifarbigem
Buchdruck auf weißem Papier hergestellt, das mit dem
Wasserzeichen „ Vierpaß " versehen ist . Tie 100-Mark-
Marke zeigt blau mit gelb einen einfachen ovalen Rah¬
men um die große Zahl IM . In dem Rahmen liest
man „ Einkommensteuer" und „ Mark "

. Die Marke zu50 Mk . zeigt den neuen Reichsadler ohne Krone und
Bewehrung mit nach außen und oben gespreizten gro¬
ßen Flügelfedern . „Fünfzig Mark "'

ist hier in Buch¬
staben ausgeschrieben.

— Keine Plombierung - er Gepäckstücke . Um
den Beraubungen der Gepäckstücke vorzubeugen , hatte der
Verband reisender Kausleute Deutschlands beim Reichs¬
verkehrsministerium angeregt , alle Gepäckstücke künftig
MM Verschluß von Bleimarken aufliefern zu lassen.
Ter Vorschlag wurde indessen abgelehnt.

Vom 24 . Oktober an wird in den Schlafwagen die
Li Klasse wieder eingeführt . In letzter Zeit konnten
Schlafwagen nur mit einer Fahrkarte 1 . Klasse benutzt
werden.

Roh - ßmf , 18. Okt. Nach schwerem Leide« ist i«
68. Lebensjahre der Förster G . Seybold hier gestorben
Seim heutige Beeidigung legte Ze» g«is davon ab welch
großer B ' lieblheit sich der Verstorbenehier, wo er 10 Jahre
Im Di -nst war und auch in seinem früh 're« largjähr 'ge»
Wstku -gskreiS in Rehmühle bei A ' ch lberg OA. Calw
erworben hat, de«n ei« selten großes Geleit folgte ihm a « f
Le» Gang z» seiner letzte» Ruhestatt . Amiskollegen, die
zahlreich h -rbeigeeilt wares, trugen ihn zu Grabe . I«
seiner Grabrede schilderte der Ortspfarrrr de» Verstorbenen
als einen tüchtigen. Irene « Beamten , gnte » Christen »nd
gern g sehenm Man« de« ei« g»ter Humor z« «ge« ge-
geben war. Herr Oberförster Kübler, Nagold , brachte de«
Toten, nach dem er ihm Worte ehrenvoller Amiktnnnng
xew dmet hatte , ei« Waldgewindr als letzte» Grnß vom
Schloßberg, dem Lieblkgianfenthaltsort des Entschlaf nen.
Ans seinem frühere» Wirkungskreis brachte ihm ebenfalls
ei» Waidmavn herzliche« Scheidegrnß. Namens der Förster,
sowie der Holzhauer von hier »nd WaMorf w»rde«
schöne Kranzspenden unter Dankesworten am Grabe
«tedergekgt.

Ragnld , 19. Okt. (Letriebsstörnng ) Bei« Rangieren
des Milchwagens wurde gestern abend in der Nähe des
Bahnübergangs durch vorzeitiges Weichmst lle« die Loko-
«otive, die eben über die Weiche fnhr, mit den Hinteren
Räder « «ach dem Nebengeleise abgedreht. Da die Maschine
in langsamer Fahrt war, halte diese Etzklemmnsg nnr eine
leichte Gleisverbiegnng zur Folge. Der »m diese Zeit leb.
haste Bahnverkchr wurde dnrch Unrsteige« aufrecht erhalten.
Geleise «nd Maschine waren gegen ft , 9 Uhr wieder flott.

Zw rente«- Nmßvlnch . A« Nachmittag des Kirch.
iveihiamsragS veranstalteten die Gemeinden des oberen Wal¬
des des Bezirks Calw z« Ehre » ihre» langjährige « Ver-
waltnntzsaklnms, StadtschnlrheißMüller von Nen-
bulach infolge seiner Ausscheidung ans diese« A«t t«
Gasthaus zu« La«« in Zwerenberg eine sinnige Ab-
schiedSfeier . Zunächst gedachte« die beide« Veranstalter die
ser Feier, SchultheißWolf von Zwerenberg und Schult¬
heiß Lutz von Hornbrrg, nachdem sie znvor die Anwesen¬
den begrüßte« und ihnen für ihr zahlreiches Ersch -inen
dankte », der Verdienste de - VerwaltnngßakiuarS Müller,
die er sich in seiner lang n über 32 jährigen Dienstzeit um
die Gemeinde» srweS B - z rks erworben hat. Auch habe
der Gefeierte reichenAnt . it an de« Zustandekommen der
nun seit über 20 Jahre» sich im Betrieb befindliche» Schwarz,
lvaldtvafserverso gnvg, sür welche« Verband er heute »och
die Rechnergeschäfte besorge md znl tzt an der namentlich
für die Landwirtschaft «nd insbesondere über die Kiiegszüt
so segensreich wirkende « elekir 'sche« Einrichtnng, die dnrchden Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teckach Station ge-
speist wird, dessen Vorsitzender Stadtschnltheiß Müller ist.Er habe überhaupt , wo e» galt, immer zum beste» seiner
Gemeinden gewirkt und mit seiner schreibgewandte » Feder«»d gesetzesknndigen Kraft geholfen wo etwas z» helfendar . Uad so sei anch seine t» diese« Jahr erfolgte Wahl« de» Württ . Landtag namentlich von de« obere« Wald-
Stmrtndl» ganz besonders begrüßt worden, da man in ihmden Mann mir dem Herz ans de« rechte« Fleck erblicke.
Stadjpfarrer Schlatch von Nenbnlach legte feiner An«
Mache dar Wort der Heilige» Schrift . ein gnter FreundP rin Trost des Lebend ' zu Gr «»de »nd schilderte in län-
Seren Ausführung » , wie der Jubilar immer jedermann be-«Üwilltgst mit Rat and Tat znr Seite stehe »nd «n .ig tuvtnm und Wetter seine weiten Wege in seine Verwaltung »-
Semeinde» geangen sei. Der Gefeierte dankte hteranf sür

große ihm -n teil gewordene Ehrnng »nd namentlich

l anch für das ihm von sei » ea Gemei» de» als äußeres Zei - ,
cheu ihres DavkeS überreichte Geschevk. I « Anschluß hie«' ran griff er zurück, wie s. Zt. seine Wahl z« Stande kam, !
wie die Gründung der Schwarzwaldwasserversorgnng und
des Gemeindeverbands Elektrizitätswerk Teinach Station
vor sich ging und wie manche Schwierigkeiten zu über W in-

^ de« waren ; insbesondere sei es der f Herr RcgternngsratVöltrr in Calw gewesen, der mit persönlicher Anfopfernng
i diese beiden Projekte znr Anssührnng brachte «nd d«m hie-

f ir an erster Stelle Dank schuldig sei . Anch der alte Schult-
heiß Haoselmann von Lirbelsberg schilderte die damaligen
Anstellungsverhällniffe, b i welchen der Gemeinderat jeder

- Gemeinde zu wählen hatte «nd di« Wahl bei großer Kon-
knrrerz ans Verwaltnngsaktnar Müller fil , dessen Wahl

, nicht z« bereuen gewesen sei, vor allem hake es aber ge
s gölten, den bis MS Jahr 1877 znrückgehenden Sitz deS
! VerwallnvgSaktnars in Nenbnlach wieder znrückzngewinnrn.

Später erg. issStadtschnllbeiß Müller wiederholt das Wort
! und berichtete über die Tätigkeit des Landtags
s und namentlich der Fraktion der Bärgeiparlet «nd des
- Bauernbundes , dabei forderte er nach längeren Ausführungen
! die Anwesenden n» d im besonderen die «» wksevde« Land-
- wirkte ans, dnrch Prodnklionssteigrrnng ihren Teil znr Ge-
s i -endusg «LsereS armen Vale : lande» beiznlrag» , denn eist
- daun, sobald wiedrr ein Angebot in den notwendigste« Lr>
! b nsmittel« vorhanden sei . seien wieder bessere Zeiten z«i erwarten, rS müsse deshalb anch der kleine Landwirt de»
i Sla dpnvkt verlassen , wen « eS nnr mir reicht , sondern er
! müsse dnrch Krustbü ge beschaffnng , wenn dieser anch teuer

sei, versuchen, httansznwirtschafteu und zu erzeuge« war unr
j irgend möglich sei, er komme dabet am End ' immer wieder
! auf seine Nechunug . Z -r« Schlnß brachte SchnlthetßFrey
i von Aichelberg m t hnmortstische » Worte« gnte Wünsche für
! den Nachfolger dar ; er möge in seimS Vaters Fnßstapfen
! anch 30 Jahre lang znm Besten seiner Gemeinden tätig

sein. r.
! Calw , 19 . Oktbr . (Ans dem Bezirksrat .) Das Er-
! nährnupsmitüstttiurn strebt, nachdem nhebltche Teile der
! ZwanpSkcwrlschaftnng weggrsall«» sind, die Errichtung
! von PrrtSprüfnngSstelli» an, denen die Aufgabe
i zukommt , die Preisgestaltung der wichtigsten V ^rbranchs-

gegerrstär de des tägliche« Lebens z« kontrollieren sowie
Veihandlnngen zwischen Erzeuger - . Händler «nd Verbraucher-
orfa » isitio» ,n über die Festsitznrg von Vertragspreisen

zu vermitteln . In der l . tzttn BezirkSratSsitznng gab der
Vorsitzende die bisher hiez» etugegangeurn Erklärungen der
Gemrinderäte Calw uud Uaterreich' nbach, sowie des lrnd-
wirtschafl. BezirkSvireins , deS Gewerbe- und HandrlSvereins»nd deS BezirkSbeamtenLnndes bekannt. In der Hiera«
sich anschließenden Debatte kam zu« AnSvruck , daß die
Errichtung von Pressprüfnngsstellen wohl zu begrüßen sei.
daß aber, weil de« Preisprüfungsstelle « nicht das Recht
znstehe, btndeude Preise sestznsetze », diesen eine erfolgreiche
Tätigkeit nicht beschirden sei« !ön» e. Ohnehin bestehen
Zweifel, ob die Führer der Erzengeikreisen überhaupt noch
gegnügend Einfluß besitzen , um die Erzeuger znr Einhaltung
der Preisobmachnvgen zu bewege». Die Angltedernvg von
Calw an einen a,dern Bezirk sei nicht «nbedevllich und
bess r z« vermeiden . Wenn an die Errichtung von P eis-
prüfnngsstellen im Lande geoang' n werde, so sei mindestens
zu verlangen, daß solche lrckmloS überall errichtet werden.Das koste aber viel G ld ohne eine» nennenswerte« Nutzen
zu bringen . Der Bezirksrat ist nnr dann geneigt, der An-
r,elegevh :it räher zu treten, wenn Preisprüfungsstelle » über
das ganze Land znr Errichtn - g kommen.

X Gtnittarl , 19 . Okt. (Todesfall .) Der württemb.Oberbanrat »nd ka serl. Geh . Baurot Dr . Ing. OttoKapp v. Gült st ein, Ehrenbürger der Gemeinde Gült«
stein OA . Herrenberg , der Erbaner der anatolische« Eise»,
bahnen, der anch in Chile und in China große Eisevbahn-
strecken ins Lebe» gerufen hat. ein geborener Rottenbnrger,
ist t« 67. Lebensjahre hier gestorben . Er hat tm Ganze»3L80 Klm . Eisenbahnen gebaut. .

Stuttgart , 19 . Okt. (Aus dem württ . Staats¬
haushalt . ) Dem Landtag ist, wie berichtet, der württ.
Staatshaushaltplan zugegangen . Die Gesamtausgabensind von 226,5 Millionen aus 518,1 Millionen Mk.
gestiegen . Im einzelnen sind folgende Posten von Inter¬
esse : Die Personalkosten beim Kultministerium erforderneinen Mehraufwand von rund 75 Millionen Mk . Der
Aufwand für Pensionen beansprucht Mehrausgaben vonrund 12,5 Mill . Mk . Auffallend ist, daß die Ver¬
waltung der Finanzen , trotz des Uebergangs eines gro¬ßen Teils der Finanzverwallnng ans Reich, für 23,3Mill . Mk . Mehrausgaben verlangt . Die Ablösung der
Zivilliste erfordert 3,3 Mill . Mk . . d . s . 2,1 Mill . Mk.
mehr . Die Rente des Herzogs Wilhelm beträgt aber
nach wie vor 200 000 Mk . Die Verwaltung des frü¬
heren Krongnts erfordert nach Abzug der Einnahmen
von 730 000 Mk . noch 1,9 Mill . Mk. , (i Vorjahr Vs
Milk . Mk . ) . , Der Aufwand sür Pensionen an frü¬
here Hosbeamte ist von 550000 Mk . auf 1,3 Mill . Mk.
gestiegen . Aus den Zinsen, die Württemberg aus dem
Reich sür Uebertragung der staatlichen Eisenbahnen und
der Post zufließen, soll ein staatlicher Gebäude- und
Grundstück^onds gebildet werden. Für 1920 sind 10 Mil¬
lionen Mk . zur ersten Grundstocksbildung vorgesehen.Aus den Einnahmen des neuen Staatshaushalts , die um
5,3 Mill . Mk . hinter den Ausgaben zurückbleiben . sind
als beste Quelle die Forsten zu nennen , die einen
Reinertrag von 85 Millionen abwerfen oder gegenüber
dem Vorjahr sich verdoppelten . Die Grund - . Gebäude-
und Gewerbesteuer ist bedeutend erhöht worden, so daß
aus dem Gebäudekataster allein 37 Mill . Mk . Ertrag
herauskommt . Der Beitrag der Gemeinde» zu den Leh¬
rerbesoldungen beläuft sich aus 21,7 Mill . Mk . wäl >-
rend der Staat rund 133 Mit ! . Alk . anstvendel. Die
ßlresseabteikuig beim LtaaBmüMrriuni erschein mit

einem Gesamtaufwand von 115 000 Mk . (bisher 22 000
Mk . ) . Sehr teuer ist die württ . Vertretung beim Reichin Berlin geworden. Sie erfordert 514 000 Mk . gegen
bisher 164 000 Mk . Der Aufwand flirr den Landtag
beträgt 1,4 Mist . Mk . (im I . 1918 nur 478 320 Mk.)Bei der Justizverwaltung sind die persönlichen Ausgabe»von 5,6 Mill . auf 16,2 Mill . gestiegen.

Stuttgart , 19 . Okt . (Das Landes steuerge-
s c tz .) Dem Landtag ist der Entwurf eines AussührungK-
gesetzes zum Landessteuergesetz zugegangen . In diesem
wird die finanzielle Auseinandersetzung des Staats mit
seinen Gemeinden geregelt auf Grund der vom Reich
ausgestellten Grundsätze.

Der Staat erhält den Mindestbetrag für die Rech¬
nungsjahre 1920—2l und 1922, der dem staatlichen
Einkommen-, Vermögen - und Kapitalsteuerertrag im Rech¬
nungsjahr 1919 zuzüglich einer Steigerung von 25 Proz.
entspricht. Dieser Staatsanteil beträgt nach dem Haus¬
haltplan 300 Millionen Mk . Jede Gemeinde er¬
hält den bis 1 . April 1920 zu gewährleistenden Anteil
an Gemeindeeinkommen- und Gemeindekapitalsteuer zu¬
züglich einer Steigerung von 25 Proz . Uebersteigen in
einer Gemeinde zwei Drittel des Auskommens an Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer den Mindestbetrag und
beträgt die Gemeindeumlage mehr als 8 Proz . , so wird
der Gemeindeanteil erhöht und in Prozenten des ört¬
lichen Landesanteils festgesetzt. Der Prozentsatz beträgt
das Fünffache des über 8 Proz . hinausgehendcn Gv-
meindeumlagesatzes, darf aber höchstens auf 50 Proz.
steigen. Es kolk ein Aus gleich stock geschaffen wen¬
den, aus dem notleidenden Gemeinden wie dem Staat
weitere Zuschüsse zufließen können.

Gemeinden mit einer höheren Umlage als 8 Proz . kön¬
nen folgende Steuern erheben : 1 . Eine Zusatzsteuer vom
einkommensteuerfreien Mindesteinkommen, 2. einen Zu¬
schlag znr Grunderwerbssteuer im Höchstbetrag von 1,6
Proz . des steuerpflichtigen Wertes , 3 . eine VerbrauchsaL-
gabe von Bier , 4 . eine Hundeabgabe mindestens im Be¬
trag von 40 Mk . Das Gebändekataster erhält einen
Zuschlag von 15 Proz ., das Grund - und Gefällkkataster
einen solchen von 100 Proz ., das Gewerbekataster einen
solchen von 10 und 20 Prozent . Ten Gemeinden ste¬
hen ferner zu : Die Vergnügungssteuer rückwirkend aus
1 . Juli 1920 auch für den staatlichen Anteil, die Bauplatz¬
steuer mit bis zu 5 Mk . von 1000 Mk . Wert des Grund¬
stücks, die Warenhaussteuer.

Auch die Amtskörperschastsumlage wird neu
geregelt . Als Grundlage dient zur Hälfte der Betrag
des Grund - , Gebäude- und Gewerbekatasters , zur anderen
Hälfte das örtliche Aufkommen der Einkommen- und
der Körperschaftssteuer. Als Nebensteuern bleiben be¬
stehen. : Wohnst-" ker, Fremdenwohnsteuer , Wertzuwachs¬
steuer und Zuschlag zur Wandergewerbesteuer.

Stuttgart , 19 . Okt . (Das S chullasten gesetztDer Enttvurf eines Schullastengesetzes bestimmt : Bei
den Volkss chulen verbleibt es bei den durch daS
Lehrerbesoldungsgesetz -festgesetzten Gemeindeleistungen.
Ebenso bleibt es hinsichtlich der Gewerbe- uud Han¬
delsschulen bei den gesetzlichen Bestimmungen , wobei d«
Kinderzulagen vom Staat allein getragen werden . Bei
den grundsätzlich von den Gemeinden zu unterhaltenden'
höheren Schulen und ebenso bei den Franenarbeits-
schnlen tritt zu den gesetzlichen Gemeindeleistungen ein,
Zuschlag von 100 Prozent , soweit nicht durch besold
dere Verträge etwas anderes bestimmt ist . Die bisher
gewährten Staatsbeiträge zum Besoldungsaufwand der
Gemeinden für die höheren Schulen fallen iveg . Den
durch die Gemeindelcistnngen nicht gedeckten Teil der
Bezüge für die genannten Schulen hat die Staatskasse
zu tragen . In den Bezügen der Lehrkräfte an den
Bürgerschulen leistet der Staat einen jährlichen Beitrag
von 8000 Mk . für jede planmäßige und je

'4000 Mk.
ftir jede außerplanmäßige hauptamtliche Stelle und an
den Elementarschulen . Der Gesamtaufwand sür 1920
beträgt 155 Millionen Mk . (im Vorjahr 73 Mill . Mk.).
Davon haben die Gemeinden 21,5 - Mill . (12 Mill . ) , der
Staat 133,4 Mill . (61 Mill .) zu tragne.

Stuttgart , 19 . Okt. (Sitz des Reichsverwal-
t n n g s g erichts h o fs . ) Abg. Bazille (B .P . ) hat
im Landtag den Antrag eingebracht, die Regierung möge
bei der Reichsregierung dahin wirken, daß der Sitz des
zu errichtenden ReiehsverwaltungsgerichtSloss nach Stutt¬
gart gelegt werde.

' Lauffen , 19. Okt. (Der Löffel verschluck er .)Ter wegen Diebstahls in Untersuchungshaft befindliche
Arbeiter Svang hat kürzlich einen Löffel geschlucktund
imußte ins Krankenhaus verbracht werden . Nun wurde
er als geheilt wieder ins Untersuchungsgefängnis gebracht,aber schon bei der ersten Mahlzeit verschluckte er aber¬
mals seinen Löffel. Er erreichte dadurch aufs neue seineVerbringung ins Krankenhaus . ^ ^ ^ ^

Vermischtes.
Die Rutschungen im Wieslaustal haben zur Zeit des Eisen¬bahnbaus vom Remstal durch düv Wieslaustal auf den Welz-

heimer Wald die Verlegung des zwischen Oberndorf und
Klaffenbach gelegenen Hofs Birkenberg notwendig gewacht.§s schien , als haben sich inzwischen die Erdbewegungen beru¬
higt . Nun aber droht neuerdings eine katastrophale Entwick¬
lung unter dem Einfluß des regenreichen Wetters der vergangenenMonate . Der unweit vom Birkenberghof gelegeneGrauhal¬benhof steht auf womöglich noch mehr gefährdetem Unter¬
grund. Schon zeigen sich Risse an den Gebäuden und bedenk¬
liche Verschiebungen de» Gebälks , kurzum der Hof ist im
Rutschen in der Richtung nach der Eisenbahnlinie begrifft» . Das
zanD . wassergesättigte, lettenreich « Gelände ist rn langsamer,
»brr steter Bewegung bergabwärts . Den beiden Bestem bleiot
Kaum eine andere Wahl, als ihr Heim zu verlassen , uud die¬
se» zu oerlegen . Und da« hat niemand verschuldet als der „ lau¬
fende Berg"

, « ir « im Schmabeuland an vielen Stellen schonmtMnrdolt » rda« .



" Vegen das Wuchert«»! . Das Wuchergericht Bamberg hat
«inen Bierbrauereibesitzerssohn aus Ludwigsstadt , der ein 3Vr
Lentner schweres Schwein , den Zentner Lebendgewicht zu 1200
Mark , an einen Fabrikarbeiter und Metzger verkaufte, zu
8 Monaten Gefängnis, einer Geldstrafe von 10 000 Mk . , Em-
»tehuna des Uebererlöses von etwa 2200 Mk . und Tragung
der Kosten des Verfahrens verurteilt . Der Käufer erhielt
S Wochen Gefängnis und .500 Mk . Geldstrafe,zudiktiert. ^ .

Ältenheim LeßNngen. Die Stadt Magdeburg har aas verrann«
Mdschloß Letzlingen des Kaisers käuflich erworbe, und wirs

darin ein Heim für pensionierte Beamte einrichten.
Auch auf der Brüsseler Konferenz wurden viele

« raucht oder mitgenommen , nämlich 80 000 Stück im
vetraa von 3000 Pfund Sterling (720 000 Mark) . T
kerbünd hat die Rechnung dem Obersten Rat zugestellt.

Handel und Verkehr.

Zigarre«
Kosten-Völ»er Völ,

* NmendS, , 18. O!t. Dieser Tage g'ng vaS Gast.
Hans zu« .Palseshof", Besitzerin Fra» Witwe F!x, »m
die S »«« e von 120000 Mk a» dle Herren Ochuer se« .
»vd j«u. hier über. Ferner erstand das Maurermeister
Haizma -̂n'

sche Hans in der Bahnhofstraße von der Fa.
Geiger «. Bacher Herr Rudolf Vogt, Metzger , zum Pceise
von 60 000 Mk. . .

Cüw . 19 . Okt. (Wochenmarkt .) Auf de« letzie»
Wocheumarkt war Kraut i« großer Menge zngeführt. Da»
Waldk . aut wird von wasche« Ve - brascher» dem Filderkraut
wegen seiner Zarlhrit vorgrzogeu. Der Preis kür Kraut
geht etwas zurück. Für sehr schönes Kraut wurde 15 bis
16 Pfg . das Pfund bezahlt. Fild - rkrast kostete früher
22 Pfg . das Pfund. Das Kraut ist tu diesem Jahr sthr
gut gerate» ; es ist deshalb noch auf eiue starke Zufuhr zs
rechne«. A- Pfel und Birne « wäre« vom Nru -nbürger Ober
amt ebenfalls in etser großen Zahl vo« Kö ben auf den
Marke gebracht . Für schönes Tafelobst, Baumavns Re-
uerten und Schöner von Boskoop wurde» 1 »UK 40 das
Pfuad bezahlt, für Birne « wsrdr« 1 verlasgi . Brom-
beere» kosteten 1 ^ 70 ^ das Liter . An Gkmüse « aller Art
war kein Mangel . I « allgemeine « h . rrscht wieder ein
reger Verkehr auf dem Markts

Letzte Nachricht*»
WTB. Par» , 20. Okt . Nach ei«er HavaS Meldung

aus Athen hat sich de, Gtsnnbh tttzustan » bis « öuigs
Nl- xautze« ve,schl«cht «rl, da eine Lungeuentzüsdung hin«
zngetrete« ist.

WTB. Hersea, 20 . Okt . (Durch Fuukspruch ) G -stern
Nachmittag war daS Uiterhaus in Erwartung derDebatte
über bin Kehl ««a ' be ' t » ' steeik dicht besitzt. Der P ästdeut
des HandelSamles , Sir Robert Home, gab eine Uebersicht
über die Vrrhandlusgen zwischen der Regieru » g und d -n
Bergarb -it . ru. Er sagte, er habe zu« Schluffe die Hoff¬
nung gehabt, daß die Bergarbeiter de» Rat ihrer Führer
anmhmen und die Vorschläge der Regierung in Erwägung
z
'ehcn würden. Der Bergarbetterführer Bracr erk ürte, al»

Bergarbeiter betrachte er den Streik als ein ebenso großes
Uvglück für die Bergleute wie für die Nat o« . Er schlug
die B ldung eineS nationalen Amtes zur Regelung der Berg-
arbeiterlöhne vor.

WTB. Konsta* 1 »oprl, 20. Okt. (Havas .) Die georgi-
sch ; Regierung not fiziert ! dem KemaWeuführer , daß die
Besetzusg ihres Territoriums als ttrissserliämng ange-
s he« we de.

WTB. A*lg*ab, 20, Okt. (Havas) . Der Minister des
Acußero, Trumbitsch, des jugoslawischen Königreichs hat
Befehl gegeben, daß die in die Abstivrmng sz » »e ei»re-

jaiosiawisch «» T «ppm z» Sckzuzi hm stnd.
WTB. B rl >«, 20 . Okt. Gestern hat sich die Fraktion

der Urabhäiglgm im Berliner RathanS gespaltm . Der
rechte Flügel umfaßt 64 Stadtverordnete , während der
linke 20 Mitglieder stark ist.

WTB Bsrli », 20. Okt . Der . Berliner Lokalauzeiger«
gibt eine Meldu « g der . Frankfurt "! Zestu g ' aus Müschen
wieder, wonachbis Lmk« der USP im Dez mbrr mit
de» Kommn« tftischsn Partei einen gemei samen Pirteitag
abhalten will, auf dem die Vereinigung der beiden Parteien
vollzöge « und die deutsche S - ltio » der Dritte» Internationale
endgültig gebildet w rdcn soll.

OberamtNagold.
Aus die im Gewerbeblatt Nr . 43 erschienenen Bekannt¬

machungen der Zentralstelle für Gewerbe und H -udel vom
18 . Oktober 1920 betr. Kurse für Maur . r , Kurse für
Ztmmerleute und Fortbildungskurs für H . chbavtechuUer
wird hiermit hingewiesen.

Den 18. Oktober 1930._ Münz.
Kochmrhl Abgabe.

Durch Beschlagnahme einer größeren Menge Mehl ist es
«ns möglich , sür die Zeit vom 16 . Oktober bis 15 . Novem¬
ber auf die Brotmarke !( 350 Gr . Brotmehl und 135 Gr.
Kochmehl auszugeben.

Nagold, den 19 . Oktober 1930 . Oberamt : Münz.

Strafbefehl.
Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wird gegen die

Hafnersehefrau Margarete Pauline Braun
in Altensteig,

wegen Milchfälschung — Vergehen gegen 8 10 No . 1 u . 8
des Gesetzes betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln und
Gebrauchsgegenständen vom 14. Mai 1879 — eine Geld¬
strafe von 150 Mk. und im Falle diese nicht beigetrieben
werden kann , eine Gefängnisstrafe von I Tag für je 10
Mark festgesetzt , auch derselben die Kosten des Verfahrens
auferlegt.

Nagold, den 27 . September 1920.
Amtsgericht Nagold:

gez . Flamm er, Oberamtsrichter.
Die Richtigkeit der Abschrift des Strajbsfehls wird be¬

glaubigt und die Vollstreckbarkeit bescheinigt.
Nagold, den l9 . Oktober 1930.

Serichtsschreiberei des Amtsgerichts:
Zürn.

Uoäerne

AemelMsreii
8l6lN26u8 - Lliunack1opk6

trägst . ^8cdll888lll. -Niie^
löpkk . >ÜLttkrSo88v . -AUeMlld !8r

kraul -Ltancken
empfiehlt

.it.Mche . V . ßiitr «seMlM
krllL Sudler jr.

V
öl

V
A
V

Die rühmlichst bekanntenSicherheitsfpreng-
ftoffe Ammoneahüeyt und Pikrin . sowie
Zündschnüre undZündkapseln » auchSpreng¬

pulver liefert zu Fabrikpreisen ab Lager
Lorenz Luz jr. Altensteig » Telefon46.

Verlobte

Reutlingen TVtensteig

OKI . 1920 .

l!

Verloren
ging vom Bahnhof bis zum
. Waldhorn ' eine

Uhr samt Kette.
Der Finder wird gebeten,

dieselbe gegen Belohnung ab¬
zugeben in der Geschäftsstelle
ds. Bl.

l?eichsbunä
^ Ortsgr. Mtensteig u. llmgeb.

Eingetroff. Mustersendung in

Textilwaren
Maccohemden, mit und ohne
Einsatz , - Unterhosen , Normal¬
hemden u . Unterhosen, Socken,
Buckskin- u . Zwirnhosen, liegt
bis einschl. Sonntag . 24.
ds . bei Kassier Alfred
Schilt ler zur eventl . Be¬
stellung auf . Vorstand.

Mteusteig

Feinst

Tafelöl
(Sesamöl)

ist wieder eingetroffen bei

Ehr. Burghard jr.
Seltene Gelegenheit!

3 Dtzd. Eßbestecke , rein
Aluminium zus. nurM 55 .—
geg . Nachn. Br . Geiser,
Metalle, Lorch (Remstal) .

Mädchen-
Gesuch.

Gesucht ein jüngeres,braves,
christliches

Mädchen
welchem Gelegenheit geboten
wäre, das Kochen zu erlernen,
in ein gutes Haus nach
Stuttgart (2 Personen) bei
Familienanschluß.

Näheres zu erfragen bei
Gemeinschaft - Pfleger

Pfefferkorn
Altensteig.

Kufeke-

Mdemehl
ist zu haben in der

0s8 «jileckll8-

> «klofo» 41 I

krsntre jeder tlrt (ltarnrödrsn-
leiden krisck ri . spS2. veraltet,
L^pkiiis, SlannsssokwAcke,
krausnieiden ) wenden sick sv-
tort vertrauensvoll an 8pe2ial-
urLt vr . mell . Oaminann
Lerlin L. 303 ? otsdamerstr.
123 8 . 8precii8t. : 9—11 u . 2—4,
LonntsKs10—lltlkr . Leiekren-
ds Lroscküre mit tausenden
kreixv . Oanksckr. und TInAade
bester Heilmittel (obns guecL-
8ilber u. anctsreOikte , oknellän-
spritr., okne LeruksstOr.) geZ-en
1 .- SÜr. diskret in verscki.
Kuvert oknetlukdruck. 1-eiden

A6NLU LNZebsn.

WTB. « erlin, 20. Okt. Einer Meldung des .Berl.
Tageblatts ' a«S Mainz zufolge hat die Mainzer Arbeiter,
schüft infolge Zurückhaltung und Verschiebung vo ^ Kartoffel,
an die rheiuhesfische Bauernschaft «in Ultimat «« gestellt,
zu bestimmter Stunde ort-weise zehn Zentner pro Morgen
zum Preise von 25 Mark abzuliefern, andernfalls Selbst«
Hilfe Platz greifen werde.

WTB. Lsnbo », 20 . Okt . Auf verschiedene Anfragen
aus parlamentarische« Kreisen wurde im Unterhaus erwidert,
daß die Regierung die Absicht hätte, die G s tzilvsrlag«
üb «» die Reii«r«»t i» JelauV de« beide» Häuser« z,r
Abstimmung vorzulege«. Boaar Law erklärte, daß die Re.
gieruigSpolttik während dieser Zeit dahin gehe, d e Mord-
Politik iu Irland zu uuterdrückeu . Das Hau- ging da,,
zur Debatte der durch de« Bergarbeitttstre .k geschaff ne»
Lage über.

WTB. Paris , 20 . Okt . (HavaS .) Der Boifchaftrrrat
genehmigte de» E ' twurf de» AbksmmeuS, welches zw .schm
Pols» «»> tzrr F » » tr» Stabt Darzig abgeschloffr « wer¬
de» soll . Wahrschelulich wt . d am nächsten Samüag dte
Ueber6uku»st gleichzrlt g mit dem Beschlösse der Mächte,
wonach die Stadt Dauztg , «ter dem Schrtz des Völker¬
bunds zur Freien Stadt erhoben wttd, u^ e- zrtchret Werse«.

WTB . K «» fta »1t«opel , 19. Okt . Snt Brgturr der
Operationen a,s de« rechtru D' jepr- Ufrr haben blr Tr«p
pe» »rs Geurral» W »a» z« l 14000 S s««V»«e grmschr,
sowie eine große Beute eiuzebrach '. Nordöstlich d :S Ta« >
ruS wurden sechs bolstzewistisch : öiv sto -r« vr . rüchtet

WTB. Ssrliv, 20 . Okr . Wie verschied» « Morgen-
blätrec aus Sostr melde - , habe- vie Vettieter der Entente
der bulgarische « Regierung ei " e Note überreicht, in der sie
bi« Aattstf « »« '» , vou SÜ7 M Uiör « rd Ztvilperso,»«
v rlaual . Auf der Liste bcfigdeu sich u . a . der frühere
König Ferdinand und scia Mtntsterpräsidrut Radoslawow,
die sich angeblich beide r » DMschlaua aufhaltc « sollen

Für die Tchristleitunz verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Srrla . der W . Rtek -r 'schen Blchicuckec : !, Atte .i -irtz

SewerbeiiMi« AltcOeig.
Am Sonntag , den 24 . Oktober , nachmittags

V- 4 Uhr findet im Gasthausznm Löwen hier die

Genmlmsmiiilms
statt, zu welcher wir unsere Mitglieder mit der Bitte um
zahlreiche Beteiligung freundlichft einladend

Der Ansschnß.
Tagesordnung:

1 . Kassenbericht.
8 . Bericht über die Vereinsiätigkeit, Mitteilungen

über Verkehrsfragen.
3 . Wahlen.
4 . Anträge und Wünsche.
5 . Be - kauf von Zeitschriften

Altensteig.
Prima

Kerilledtt-TmbneMi
7V mm breit , paffend für Landwirtschaft, empfiehlt

An die Werkstatt ist gebunden
Jeder, der auf Kunstbein steht.
Darum möcht ich hier bekunden.
Wie ich bin zu Diensten stets.

Hast Du Möbel — alte, neue
Ich lockiers in jedem Ton,
Aad und Fahrzeug wird erneuert,
Ich mach' Schriften , klein und groß.

Brauchst Du Farbe «, vel und Lacke
Ich Hab ' sie für jeden Zweck.
Und die Frauen müssen sagen
Der hat Vodenöl und k -in' Dreck.

Ia Schuh - undWageufette
Führe ich nun auch dazu,
Und ich wünsch'

, daß um die Wette
Alles lauft zu mir im Nu!

Altensteig , den 30. Oktober 1930.
Chr. Kirn » Malermeister.

MN
^ 116 U. N6U6

Xur naturreine ynalltäten
empfehlen ?u mässi^en ?rei8en

8erA L 8cdmid , Nagold.
S OÜO
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